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WK. "Jîc'otftoit bev tf?nft<

pftidjtgcjdje. 5118 ©titgtieber
ber ©pegialfommiffion, weldfe
bie Qirage git prüfen l)at,

ob utib inwieweit eine Retiifion ber ,fpaftpftid)tgefehe
gwedmähig fei nnb eüentueÜ eine begügliche Vortage
ausarbeiten full, wnrben üotn (eitenben StuSfdjuh ge=

mahlt bie $erreu:
V ü h t e r, Qiafob, ©peugtermeifter, ßiirict).
$rieS, tpaitS, ©tebgermeifter, $üricb.

e r g o g gerbinaub, ©djreinermeifter, üugern.
ä ir p ^ o f e r, (S. Sffi., ®etoratiou8ma(er, @t. (hatten.
© ctj Ut, è-, 53ud)brurlereibefi|er, Sngern.

©ämtliche ©titgtieber tjaben bie SÖ3al)( angenommen.
®ie Siummiffion fouftituiert fid) fetbft.

hiinuttg frw pal|hutgr.frificit.
('»tus ben SftttteUungen be8 ©etretariate« be« ©djtoctj. @etoerbet>erein8.)

WK. ©djott biete ©ewerbebereitie tjaben mit gutem
(Srfotge an ©tette ber früher allgemein üblichen Sat)reS=
rcctjnnttgen biertet» ober ijatbjätjrtictje RedpiungSftettung
eingeführt. ®er Gsrfotg richtet fich freilich fjauptfädjlidj

banact), ob bie ©îitglieber beS Vereins fo(rf)e Söefctjlüffe
tüiifegnent burc§füf)ren. ®ar mancher ^anbwerfSmeifter
befürchtet, er tonnte mit einem fotdjen bisher unge=
wohnten Vorgehen feine $unbfd)aft ergürnen nnb ber-
tieren. SBenn aber ber Verein ben Vefchtujj in ber
£ o ta tp reffe pubtigiert unb bei jebem Dermin bem ißnbtifum
in Gsriunerung bringt, füllte jeber rechtlich benfenbe
Bürger ein berartigeS gemeinfameS Vorgehen nur be-

grüben.
@in gwectmäffigeS ©Jittet, um bie Suubfchaft au bie

neuen $ahtungSfrtften gu gewöhnen unb and) bie ©?it=
gtieber gur beffern Vefolgung beS VereinSbefdjtuffeS gu
beftimmen, möchte in folgeubem Verfahren befielen:

®er herein täfjt für feine ©titgtieber Steine Bettel,
etwa auf farbigem tßoftpapier, brueten unb gibt fie
ihnen nach 33ebarf gratis ober gum ©etbfttoftenpreife
ab. 5tuf biefeit gfettetn ftet)t ungefähr fotgenbeS gu
tefeu; ,,-ß. iß. $dj geftatte mir, meine werte ßunbfchaft
barau gu erinnern, bah t<h brut 93cfc£)tu^ beS ,§anb=
werter» unb ©emerbebereiuS ,ï berpftidjtet bin, bie

3at)(uugSfrift für gelieferte äöaren unb für Verrichtung
gewerblicher Strbeiten auf brei ©touate feftgiifefjen, uitb
@ie beShatb t)öftid)ft bitten möchte, herauf Rüdfidjt
nehmen gu motten."

SDiefe fettet werben auf bie Rechnungen unb fyattureu
aufgeftebt. Söie bie Erfahrung lehrt, hat ein fotdjes
gemeinfameS unb tonfegucuteS Vorgehen beften ©rfotg.
©tadfts nach!

GEWSfiBEMüSEÜfi

WINTERTHUR

>VK. Revision der Haft-
Pflichtgesrtze. Als Mitglieder
der Spezialkommissivn, welche
die Frage zu prüfen hat,

ob und inwieweit eine Revision der Haftpflichtgesetze
zweckmäßig sei und eventuell eine bezügliche Vorlage
ausarbeiten soll, wurden vom leitenden Ausschuß ge-
wühlt die Herren:

Bühler, Jakob, Spenglermeister, Zürich,
Fries, Haus, Metzgermeister, Zürich,
Herzog, Ferdinand, Schreiuermeister, Luzern.
Kirchhvfer, C. W,, Dekorationsmaler, St, Gallen.
S chill, I., Buchdrllckereibesitzer, Luzern.

Sämtliche Mitglieder haben die Wahl angenommen.
Die Kommission konstituiert sich selbst.

Kürzung der ZichlungsfMei».
(Aus den Mitteilungen des Sekretariates des Schweiz. Gewcrbcuerems.)

Schon Viele Gelverbevereine haben mit gutem
Erfolge an Stelle der früher allgemein üblichen Jahres-
rechnungen viertel- oder halbjährliche Rechnungsstellnng
eingeführt. Der Erfolg richtet sich freilich hauptsächlich

danach, ob die Mitglieder des Vereins solche Beschlüsse
konsequent durchführen. Gar mancher Handwerksmeister
befürchtet, er konnte mit einem solchen bisher unge-
wohnten Vorgehen seine Kundschaft erzürnen und ver-
lieren. Wenn aber der Verein den Beschluß in der
Lokalpresse publiziert und bei jedem Termin dem Publikum
in Erinnerung bringt, sollte jeder rechtlich denkende

Bürger ein derartiges gemeinsames Vorgehen nur be-

grüßen.
Ein zweckmäßiges Mittel, um die Kundschaft an die

neuen Zahlungsfristen zu gewöhnen und auch die Mit-
glieder zur bessern Befolgung des Vereinsbeschlusses zu
bestimmen, möchte in folgendem Verfahren bestehen:

Der Verein läßt für seine Mitglieder kleine Zettel,
etwa ans farbigem Postpapier, drucken und gibt sie

ihnen nach Bedarf gratis oder zum Selbstkostenpreise
ab. Ans diesen Zetteln steht ungefähr folgendes zu
lesen^ „P.P. Ich gestatte mir, meine werte Kundschaft
daran zu erinnern, daß ich laut Beschluß des Hand-
werker- und Gewerbevereins I verpflichtet bin, die

Zahlungsfrist für gelieferte Waren und für Verrichtung
gewerblicher Arbeiten ans drei Monate festzusetzen, und
Sie deshalb höflichst bitten möchte, hierauf Rücksicht
nehmen zu wollen."

Diese Zettel werden auf die Rechnungen und Fakturen
aufgeklebt. Wie die Erfahrung lehrt, hat ein solches
gemeinsames und konsequentes Vorgehen besten Erfolg.
Machts nach!

MMNWM'ß
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$djttJeijerif(f)et: $enwßmtetit.
SîonfttrreiijauSî^i'eibuitjj fia* aScfdjaffunß tines Sehr«

mittel^ fiit' Sudjbaltunß us.b 5jSreiS!&ei*ed)iien. Der kit.
9luSfc£)uh E)at ben Dermin für (Einfenbuug bon Sott»
furrengarbeiteit bis Srtbe Januar 1903 üerlängert.

beo (Bmfjrbewerdne.

3ui* $<tttJtttmtt}-Sltt0ft«Utttt0
ber

<ß?iutrlicm»re*it 3ttitri) «Ith lUittfertljitr.
(Korr.)

Die gegenwärtig auSgeftellten Sonturrengarbeiten
im ©ewerbemufeum ßürid) bieten ein jiemlid) reich»
paltigeS

_

Silb bort betn Schaffen unb Streben im
fchroeigerifchett SunftgeWerbe unb tpembwerf.

?(tterbingS tonnten, wie bieS bereits in ben fd)weig.
$ad)b(ättern befannt gegeben würbe, bon ben 74 ein»

gegangenen Arbeiten nur bier mit eigentlichen greifen
bebadjt werben.

Die DageSpreffe fdjreibt herüber folgenben Äomtnen»
tor: Die tieine 3al)l ber guerfannten greife läßt ber»
muten, baff entweber biel ©dumbmare eingereicht woeben
ift, ober aber, was wir lieber annehmen, bie ?lnforber»
ungen an gu prämierenbe Arbeiten Jel)r hoch gefieflt
werben.

3SaS nun bie (Entwürfe im allgemeinen anbelangt,
befam man beim Durchgehen afletbingS baS @efül)l,
bah in unferer mobernen Dichtung noch ge£)öctg geläutert
werben muh, öteS fowo£)l für bie @d)lafgimmerentwütfe

unb bie ausgeführten Silberrahmen, als bie anbeten
Eunftgewerblidjen ©egenftänbe (Geithe). Siele Arbeiten
fchiejäen über bas $iel.

Stud) btefe SluSfteHung lehrt uttS wieber, bah won
bor allem bie @infaclj^eit, fdjörte gefällige Sinien, praf»
tifch« Sermenbung unb (Einteilung beS Mobiliars im
Sluge behalten muh, fowte mit ornamentalem ©d)mucf
forgfältig Oorgugeljen hot-

3n ben Silberrahmen, bei benen [ich einige 2luS»

fteUer mehr ber ©djreinerarbeit, anbete mehr, wie bor»
getrieben, ber ©tlbbjaneret guwanbten, war hauptfäd)lich
ie|tereê teilweife auSgufehen.

Die Sftidhtunfl wanbte fid) botwiegenb mehr bem
bentfd)»mobernen als frangöftfdjen (Element gu. Ungern
bermiffen wir- eine flott bitrdjgefüljtte Slrbeit à la
Sftojorelle, Paris. immerhin hätten hier wie bei anbern
üblichen* Prämierungen einige weitere Slnertennungen
gu teil werben bütfen. §n biefer ^jinfidjt waren wir
feiner $eit üon bem loyalen (Sntgegenïommen ber Sott»
inrrenganSftellungen beS ©eroerbemufeumS Sern ange»
nehm berührt. SBir finb burdjauS nid)t babei, bah
uttmürbige Arbeiten prämiert werben folleh; aber burd)
align ftrènge Urteile unb Slnfprüdje wirb man bie Son»
fncrengarbeiten unb bie Beteiligung nicht animieren
unb heben, fonbern eher eine gewiffe Zähmung herüor»
rufen. DiefeS Urteil Ijettfdjt allgemein in $àd)treifen.
Sluch ift fdhliehlich niemonb oerpflichtet, an benfelbert
teilzunehmen.

Sßßirb obiges berüdfidjtigt nnb bie Prämierungen
eher höher als niebriger geftellt, fo werben in ßulunft
ficher auch weitere erfte Sräfte ber üirchitehen unb
Sünftler fid) für bie ©ache einnehmen.
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Schweizerischer Oeweröeverein.
KoliknrrenzmlsschreiblMl! für Beschaffung eines Lehr-

mitteis für Buchhaltung und Preisberechneu. Der leit.
Ausschuß hat den Termin für Einsendung von Kvn-
kurrenzarbeiten bis Ende Januar IWll verlängert,

Keirretariat
des Hchweìzev. Gsnvxvbevervln».

Zur Konkurrenz Ansstàng
der

Gewerkemnseen Zürich und Minterthur.
(Korr.)

Die gegenwärtig ausgestellten Konkurrenzarbeiten
im Gewerbemuseum Zürich bieten ein ziemlich reich-
haltiges Bild von dem Schaffen und Streben im
schweizerischen Kunstgewerbe und Handwerk,

Allerdings konnten, wie dies bereits in den schweiz.
Fachblättern bekannt gegeben wurde, von den 74 ein-
gegangenen Arbeiten nur vier mit eigentlichen Preisen
bedacht werden.

Die Tagespreise schreibt darüber folgenden Kommen-
tar: Die kleine Zahl der zuerkannten Preise läßt ver-
muten, daß entweder viel Schundware eingereicht worden
ist, vder aber, was wir lieber annehmen, die Anforder-
ungen an zu prämierende Arbeiten sehr hoch gestellt
werden.

Was nun die Entwürfe im allgemeinen anbelangt,
bekam man beim Durchgehen allerdings das Gefühl,
daß in unserer modernen Richtung noch gehörig geläutert
werden muß, dies sowohl für die Schlafzimmerentwürse

und die ausgeführten Bilderrahmen, als die anderen
kunstgewerblichen Gegenstände (Kelche). Viele Arbeiten
schießen über das Ziel.

Auch diese Ausstellung lehrt uns wieder, daß man
vor allem die Einfachheit, schöne gefällige Linien, prak-
tische Verwendung und Einteilung des Mobiliars im
Auge behalten muß, sowie mit ornamentalem Schmuck
sorgfältig vorzugehen hat.

In den Bilderrahmen, bei denen sich einige Aus-
steller mehr der Schreinerarbeit, andere mehr, wie vor-
geschrieben, der Bildhauerei zuwandten, war hauptsächlich
letzteres teilweise auszusetzen.

Die Richtung wandte sich vorwiegend mehr dem
deutsch-modernen als französischen Element zu. Ungern
vermissen wir eine flott durchgeführte Arbeit à In

Majorelle, Paris. Immerhin hätten hier wie bei andern
üblichen- Prämierungen einige weitere Anerkennungen
zu teil werden dürfen. In dieser Hinsicht waren wir
seiner Zeit von dem loyalen Entgegenkommen der Kon-
kurrenzausstellungen des Gewerbemuseums Bern ange-
nehm berührt. Wir sind durchaus nicht dabei, daß
unwürdige Arbeiten prämiert werden sollen; aber durch
allzu strenge Urteile und Ansprüche wird man die Kon-
kurrenzarbeiten und die Beteiligung nicht animieren
und heben, sondern eher eine gewisse Lähmung hervor-
rufen. Dieses Urteil herrscht allgemein in Fachkreisen.
Auch ist schließlich niemand verpflichtet, an denselben

teilzunehmen.
Wird obiges berücksichtigt und die Prämierungen

eher höher als niedriger gestellt, so werden in Zukunft
sicher auch weitere erste Kräfte der Architekten und
Künstler sich für die Sache einnehmen.
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